
 



INHALT 
INHALT ...................................................................................................................................... 1 

EINLEITUNG ............................................................................................................................... 3 

BEGRIFFE ................................................................................................................................... 4 

SPENDEN ...................................................................................................................................... 4 
SPONSORING ................................................................................................................................ 4 
FUNDRAISING ............................................................................................................................... 4 

PLANUNGSPHASE ....................................................................................................................... 5 

WOZU BRAUCHEN WIR UNTERSTÜTZER*INNEN? ........................................................................... 5 
WIE FINDEN WIR UNTERSTÜTZER*INNEN? .................................................................................... 5 
WIE KÖNNEN WIR UNTERSTÜTZER*INNEN PRÜFEN? ..................................................................... 6 

DURCHFÜHRUNGSPHASE ............................................................................................................ 7 

WIE KÖNNEN WIR UNTERSTÜTZER*INNEN ANWERBEN? ................................................................ 7 
WELCHEN MEHRWERT KÖNNEN WIR BIETEN? ................................................................................. 7 
BEISPIELE FÜR KONKRETE KOOPERATIONSMÖGICHKEITEN ........................................................... 7 
KOOPERATIONSVEREINBARUNG ................................................................................................... 8 
KOOPERATION MIT BAUMÄRKTEN ................................................................................................ 8 

KONTROLLPHASE ....................................................................................................................... 9 

ABSCHLUSSPHASE ...................................................................................................................... 9 

NOCH FRAGEN? ......................................................................................................................... 10 

für Gruppen ........................................................................................................................... 10 
für KoKreise .......................................................................................................................... 10 
für diözesane Steuerungsgruppen ........................................................................................ 10 

IMPRESSUM ............................................................................................................................... 11 

HERAUSGEBER ........................................................................................................................... 11 



- 3 -  

EINLEITUNG 

Die 72-Stunden-Aktion bundesweit durchzuführen ist ohne finanzielle Unterstützung schier unmöglich. 

Auf Bundesebene können wir die Aktion unter anderem mit den Zuschüssen des Bundesministeriums 

für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMBFSFJ), der Deutschen Bischofskonferenz (DBK) 
und den Geldern unserer Kooperationspartner*innen und Unterstützer*innen Misereor, Renovabis, 

Kindermissionswerk und Bonifatiuswerk weitestgehend finanzieren. 

 
Auch die Diözesen, Regionen und Aktionsgruppen werden für die 72-Stunden-Aktion Geld-, Personal-

und Sachmittel benötigen. Die Kosten, die bei euch in der Diözese und im Koordinierungskreis (KoKreis) 

anfallen, könnt ihr durch das Einholen von Dienstleistungen und Spenden sowie durch die Beantragung 

von Fördergeldern decken. Da die Förderrichtlinien in den einzelnen Kommunen, Bistümern und Bun-

desländern teils stark variieren, können wir in dieser Arbeitshilfe nicht umfassend auf dieses Thema 

eingehen. Stattdessen widmet sich dieser Leitfaden den wichtigsten Fragen rund ums Thema 

Sponsoring. 

 
Wir wünschen euch viel Spaß bei der Lektüre und ein gutes Gelingen! 
 

Eure Bundesvernetzungsgruppe 
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BEGRIFFE 
 

Die Begriffe Sponsoring, Fundraising und Spende werden häufig nicht genau voneinander getrennt, ob-

wohl sie drei unterschiedliche Dinge beschreiben: 

 

SPENDEN 

 
Eine Spende ist die freiwillige Herausgabe von Geld- oder Sachmitteln oder immateriellen Dienst-

leistungen, ohne dass der*die Spender*in eine Gegenleistung erhält. Das bedeutet: Ihr bekommt 

finanzielle Unterstützung, müsst dafür aber im Gegenzug nicht für eure Spender*innen werben. Bei 

Geldzuwendungen könnt ihr allerdings eine Zuwendungsbestätigung, die so genannte 

Spendenquittung, ausstellen, wenn ihr vom Finanzamt als gemeinnützig anerkannt seid. Natürlich 

dürft ihr euren Spender*innen auch öffentlich für ihre Unterstützung danken – beispielsweise auf der 

Webseite oder bei euren Auftakt- und Abschlussveranstaltungen. 

 

SPONSORING 

 
Als Sponsoring bezeichnet man eine Vereinbarung zwischen einem Unternehmen und einer 

Organisation, die für die Öffentlichkeit sichtbar gemacht wird. Der Organisation gelingt mit Sponsoring 

die Umsetzung ihrer Ziele. Der*die Sponsor*in erhält dafür eine – meist vertraglich oder schriftlich 

festgehaltene – Gegenleistung. 

 
Beispiel Großveranstaltung: Bei eurer Auftaktveranstaltung spart ihr viel Geld, da euer*eure Spon-

sor*in euch das technische Equipment kostenfrei zur Verfügung stellt. Im Gegenzug werbt ihr auf euren 

Veranstaltungsplakaten und auf eurem 72-Stunden-Webauftritt mit dem Logo dieses*dieser Sponsor*in. 

 

 

Einnahmen aus Sponsoring sind grundsätzlich umsatzsteuerpflichtig. Befreit davon  

ist nur, wer die Umsatzgrenzen gemäß § 19 Abs. 1 UStG nicht überschreitet. Im 

Umsatzsteuergesetz (UstG) findet ihr weitere Informationen dazu. 

 

 

FUNDRAISING 

 
Fundraising ist der Oberbegriff für die Planung, Durchführung und Kontrolle aller Maßnahmen, die 

euch helfen, Sachmittel, Geldmittel oder Unterstützung von Expert*innen einzuwerben. Genau diese 

drei Ressourcen benötigt ihr bei der 72-Stunden-Aktion. Eure Suche nach Sponsor*innen ist zum 

Beispiel ein konkreter Bereich eurer Fundraising-Aktivitäten.  

 

 

https://www.gesetze-im-internet.de/ustg_1980/BJNR119530979.html
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PLANUNGSPHASE 

Unterstützer*innen anwerben – darin steckt bereits der Begriff „Werbung“. Insofern ist es – genau 

wie bei der Werbung – wichtig, dass ihr euch im Vorfeld überlegt, wen ihr für was und vor allem wen 

ihr auf welche Art und Weise ansprecht. Macht euch am Anfang klar, wozu ihr Material, Geld und 

Immaterielles (wie z.B. spezielles Fachwissen oder ehrenamtliche Personalkraft) benötigt. 

 

WOZU BRAUCHEN WIR UNTERSTÜTZER*INNEN? 

 
Diese Leitfragen helfen euch dabei: 

∙ Worum geht es? Wofür wird konkret Unterstützung benötigt und wer sind die Beteiligten? 

∙ Wie stellen wir uns die Lösung des Problems vor? Wer setzt diese Lösung um? 

Was ist bereits geschehen? Wie sind die Voraussetzungen? 

∙ Welche Hilfe wird benötigt? Wie wird die Hilfe konkret eingesetzt? 

∙ Was kann der*die Unterstützer*in tun? 

∙ Wann ist das Projekt abgeschlossen und das Ziel erreicht? 

 
Klärt diese Fragen zunächst für euch und versucht, sie so konkret wie möglich und so realistisch wie 

möglich zu beantworten. Darauf aufbauend formuliert ihr eure Werbebotschaft. Denkt immer aus der 

Perspektive der Angesprochenen: Was ist ihr Interesse? Welche Informationen brauchen sie? Was ist ihr 

Vorteil oder Mehrwert? Achtet dabei auf eine gute Mischung aus Sachinformationen und emotionaler 

Ansprache – die Kooperationsmöglichkeiten sollten gut vorstellbar sein. Sprecht potenzielle 

Unterstützer*innen möglichst persönlich an und stellt eine konkrete Verbindung zu euch und eurem 

Projekt her. Ein gutes Storytelling hilft dabei, die Werbebotschaft so gut wie möglich zu visualisieren. 

 
Nutzt eure Werbebotschaft als Grundlage für: 

∙ eure Kontaktgespräche 

∙ eure Projektvorstellung bei Events/Sitzungen/… 

∙ eure teaminterne Arbeit 

∙ eure Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

∙ eure Werbung 

 

WIE FINDEN WIR UNTERSTÜTZER*INNEN? 

 
Eure Werbebotschaft steht! Nun geht es an die Auswahl der Unternehmen, die ihr anfragt. Bestimmt 

habt ihr schon einige im Kopf und bestimmt gibt es in eurem Umfeld noch viele weitere Unternehmen, 

die euch unterstützen würden. Um das Ganze systematisch anzugehen, kann euch die sogenannte LAI-

Methode helfen: 

 

L wie Linkage bedeutet Verbindung: Mit wem steht ihr in direkter Verbindung, 

welche Organisationen und Unternehmen kennt ihr bereits? 

A wie Ability ist die Möglichkeit: Welche Unternehmen und Organisationen haben Möglichkeiten 

(etwa Finanzmittel, Fachwissen oder Zeit bzw. personelle Ressourcen), um euch zu helfen? 

I wie Interest steht natürlich für das Interesse: Welche potenziellen Partner*innen haben ein 

Interesse daran, dass die Projekte der 72-Stunden-Aktion gelingen? 

 
Macht zu den drei Punkten jeweils eine Liste. Taucht ein Unternehmen oder eine Organisation an allen 

drei Stellen auf, dann solltet ihr dort auf jeden Fall anfragen! 
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WIE KÖNNEN WIR UNTERSTÜTZER*INNEN PRÜFEN? 

 
Bevor ihr nun die herausgefilterten Unternehmen anfragt, informiert euch über sie. Schaut, ob sie zu 

euch, zum BDKJ und insgesamt zur katholischen Jugendverbandsarbeit passen. Denn das Image eines 

möglichen Geldgebers färbt auch auf euch und auf die 72-Stunden-Aktion ab. 

 
Informationen über ein Unternehmen findet ihr auf dessen Internetauftritt, in der Imagebroschüre, 

über Suchmaschinen und über die Suche bei Onlineportalen von Zeitschriften. Achtet immer darauf, 

dass die Quellen seriös sind und schaut vielleicht in mehreren Quellen nach. Ihr könnt auch gezielt 

Berichte und Ratings von Medien, Gewerkschaften, Menschenrechtsorganisationen, Sozial- und Umwelt-

verbänden, Wirtschaftsinstituten usw. recherchieren. Oder ihr erkundigt euch, ob jemand innerhalb 

des BDKJ schon einmal Erfahrungen mit dem jeweiligen Unternehmen gemacht hat oder es eine 

Pressemitteilung bzw. Beschlusslage des BDKJ zu den Unternehmen oder zu ihren Aktivitäten gibt.  

 

Es kann auch hilfreich sein, dass ihr euch mit eurer Gruppe auf Kriterien einigt, die euch wichtig sind. 

Anhand dieser Kriterien könnt ihr dann schauen, ob ein Unternehmen zu euch und euren Werten 

passt. Hier findet ihr ein paar Beispiele für solche Kriterien:  

 

• Allgemeines Image eines Unternehmens in der Öffentlichkeit 

o Wie orientiert sich die Geschäftspolitik an den Grundsätzen von Verantwortlichkeit, 

Ehrlichkeit, Offenheit und Fairness? Gibt oder gab es Skandale? 

o Gibt es eine „Muttergesellschaft“, die ggf. auch geprüft werden muss? 

 

• Soziale Aspekte und Antidiskriminierung 

o Stellt sich das Unternehmen der Verantwortung, junge Menschen auszubilden und 

Menschen mit Behinderung in den Arbeitsprozess zu integrieren? Wie sehen die 

Arbeitsbedingungen aus? 

o Setzt sich das Unternehmen für Diversity ein? 

 

• Ökologie 
o Sind Produktion, Produkte und Entsorgung nach ökologischen Gesichtspunkten 

gestaltet oder leistet das Unternehmen sonst einen Beitrag zur Ökologi? 

 

• Entwicklungspolitische Aspekte 
o Orientiert sich das Unternehmen an den Prinzipien des Fairen Handels? Werden durch 

die Geschäfts-praktiken die heimischen Märkte des so genannten Globalen Südens 

zerstört? 

 

• Corporate Citizenship (politische bzw. soziale Verantwortung bei der Lösung 

gesellschaftlicher Probleme) 

o Bemüht sich das Unternehmen, durch aktives Engagement oder durch die Förderung 

anderer Organisationen zur Lösung gesellschaftlicher Probleme beizutragen? 

 

• Gesundheitsaspekte 
o Es sollte keine Sponsoring-Leistungen (Werbekooperationen) mit Marken oder 

Produkten geben, von denen ein hohes gesundheitsgefährdendes Risiko ausgeht. 
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DURCHFÜHRUNGSPHASE 

WIE KÖNNEN WIR UNTERSTÜTZER*INNEN ANWERBEN? 

Wenn ihr die Auswahl der Unternehmen getroffen habt, die ihr für ein Sponsoring anfragen wollt, dann 

geht es an die konkrete Ansprache. Im Idealfall vereinbart ihr Termine und trefft euch mit den 

Zuständigen. Bei einem persönlichen Treffen könnt ihr euer Anliegen besser darlegen als in 

zahlreichen unpersönlichen Mails. Es bietet sich eine gute Gelegenheit, euch als sympathische und 

unterstützenswerte Menschen zu zeigen und eine persönliche Verbindung aufzubauen. Hier helfen 

bereits bestehende persönliche Kontakte. Womöglich kennt auch jemand jemanden, so dass ihr eine*n 

„Türöffner*in“ habt, der*die eure Anfrage schon einmal ankündigt. Wenn ihr eine Firma anfragt, in 

der ihr niemanden persönlich kennt, solltet ihr im Vorfeld prüfen, ob es eine bestimmte Person für 

Sponsoring und Fundraising gibt und diese dann gezielt kontaktieren. Falls das nicht auf die Firma 

zutrifft, recherchiert ihr am besten gezielt eine Ansprechperson aus dem Bereich Kommunikation. 

 

 

WELCHEN MEHRWERT KÖNNEN WIR BIETEN? 

 
Sponsoring beruht auf Gegenseitigkeit und einem Mehrwert für alle. Denn als Unterstützer*in von 

Deutschlands größter Sozialaktion der katholischen Jugend versprechen sich die Unternehmen die 

Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit (imagefördernd) und der teilnehmenden Kinder, Jugendlichen und 

erwachsenen Multiplikator*innen (werbend). Und auch ihr wollt zeigen, wen ihr alles für die gute 

Sache gewinnen konntet!  

 

Gerade für kleinere Unternehmen und Firmen entsteht ein Mehrwert durch die 

öffentlichkeitswirksame Verbindung mit einer so großen Sozialaktion wie der 72-Stunden-Aktion: Sie 

werden sichtbar, erhalten Aufmerksamkeit und unterstützen öffentlich ein großes soziales Projekt. 

 

BEISPIELE FÜR KONKRETE KOOPERATIONSMÖGICHKEITEN 

 
Eine gute öffentliche Wahrnehmung erreicht ihr für eure Sponsor*innen online über die Webseite 

www.72stunden.de. Auf euren diözesanen und KoKreis-Seiten könnt ihr einen eigenen Sponsor*innen-

bereich anlegen. Bittet eure Partner*innen um ein Logo und bindet dieses auf eurer Seite ein. Ihr 

könnt die Sponsor*innen auch um einen Imagetext für die 72-Stunden-Webseite bitten, in dem sie ihr 

Unternehmen kurz vorstellen und ihre Motivation erklären, die Sozialaktion zu unterstützen. Über die 

Webseite ihr auch eigene „News“ anlegen. Das heißt ihr schreibt einen kleinen Text, zum Beispiel 

über eine*n Sponsor*in. Dieser erscheint dann auf eurer Unterseite. So könnt ihr über eure 

Sponsor*innen berichten und diese regelmäßig über Fortschritte und Neuigkeiten informieren. 

 

Eure Sponsor*innen können auch selbst mit ihrem Engagement werben. Regt an, dass sie auf ihren On-

linepräsenzen auf die 72-Stunden-Aktion hinweisen. Sie können beispielsweise das Aktionslogo einbin-

den mit dem Hinweis: „Wir unterstützen die 72-Stunden-Aktion des BDKJ“. Das Logo der Aktion findet 

ihr auf der Aktionswebseite www.72stunden.de. 

 
Auch in den Unternehmensmagazinen können eure Sponsor*innen und Kooperationspartner*innen auf 

die Aktion hinweisen; hier könnt ihr Textbausteine liefern und Kontakte zu Aktionsgruppen oder 

einzelnen Teilnehmer*innen vermitteln, wenn eine kleine Reportage geplant ist. 

https://www.72stunden.de/
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Viele Aktionsgruppen bedrucken für ihre Teilnehmenden T-Shirts oder stellen Flyer, Plakate oder 

anderes Material her. Es bietet sich sehr gut an, auf diesen Materialien auch das Unternehmenslogo 

eurer Unterstützer*innen zu drucken. So erhalten sie direkte Aufmerksamkeit im Vorfeld, wenn ihr die 

Aktion bewerbt, sowie bei der Durchführung der Aktion.  

 
In einem so genannten Commitment könnt ihr mit euren Sponsor*innen gemeinsame Werte und 

Grundsätze festhalten, auf die ihr euch im Rahmen der Kooperation zur 72-Stunden-Aktion einigt. Dies 

macht vor allem dann Sinn, wenn ihr auch inhaltlich kooperieren wollt. 

 
Möglich ist es auch, die Mitarbeiter*innen des Unternehmens für eine direkte Beteiligung an der Aktion 

anzuwerben – vielleicht haben die Auszubildenden oder Freiwilligendienstleistenden etwa Lust, sich 

Aktionsgruppen anzuschließen oder das Unternehmen bietet eine Projektpatenschaft an. 

 

 

Nützliche Info für KoKreise: Es kann sich lohnen, besondere Anreize oder Events für 

eure Sponsor*innen zu organisieren – etwa ein Zusammentreffen mit euren 

Schirmpat*innen oder Touren zu ausgewählten Aktionsgruppen, die auch medial oder 

von lokalen Politiker*innen begleitet werden können. 

 

 

KOOPERATIONSVEREINBARUNG 

 
Wenn Unternehmen euch unterstützen, ist das natürlich erst einmal gut. Denn es hilft euch dabei, 

eure Ziele umzusetzen. Doch Sponsoring beruht auf Gegenseitigkeit und auf Augenhöhe der Koopera-

tionspartner*innen. Ihr solltet dafür sorgen, dass Unternehmen nicht auf einmal überall auftauchen, 

die Gegenleistung aber vergleichbar gering ist. Hier hilft es, eine Kooperationsvereinbarung zu 

schließen. Kommt es zu einem Sponsoring, dann klärt mit dem Unternehmen genau die Erwartungen 

und Gegenleistungen ab. 

 

 

KOOPERATION MIT BAUMÄRKTEN 

 
Erfahrungsgemäß werden viele der Aktionsgruppen während der Aktionstage in Baumärkten nach 

Unterstützung (Rabatte, kostenloser Materialverleih, Sachspenden etc.) fragen. 

Die BDKJ-Bundesebene prüft aktuell, ob es eine deutschlandweite Kooperationsmöglichkeit zwischen 

einem großen Baumarkt und der gesamten 72-Stunden-Aktion geben kann, sodass es für 

Aktionsgruppen vor Ort einfacher ist, eine solche Kooperation mit einem Baumarkt konkret 

umzusetzen. 
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KONTROLLPHASE 

Während dieser Phase solltet ihr zwei Dinge beachten: 

 
1. Prüft, ob die zugesagten Leistungen eingehalten werden! 

Das betrifft zum einen euch: Haltet ihr alle Zusagen ein, die ihr den Sponsor*innen gemacht habt? 

Aber das betrifft auch die*den Sponsor*in: Ist das zugesagte Geld noch nicht da, müsst ihr 

nachfragen, auch wenn es euch unangenehm ist. Das gehört zur Überprüfung der Zusagen. Der*die 

Sponsor*in hat ja auch etwas davon, wenn er*sie euch unterstützt. 

 

2. Prüft, ob ihr genügend Mittel zusammenbekommen habt! 

Ihr müsst während der Zeit bis zum Projekt immer wieder einmal nachprüfen, ob eure Ressourcen 

reichen. Fehlt euch noch Geld? Habt ihr alle benötigten Materialien zusammen? Ist das, was ihr 

plant, mit den vorhandenen oder zugesagten Ressourcen erreichbar? Wenn nicht, dann müsst ihr 

noch einmal nach weiteren Sponsoringleistungen suchen. 

 
 
 
 

ABSCHLUSSPHASE 

Es ist nicht nur guter Stil, es ist auch für künftige Kooperationen wichtig, dass ihr euren 

Unterstützer*innen nach der Aktion für ihre Unterstützung dankt. Dies sollte mindestens in Form eines 

Dankesschreibens geschehen. Schaut hier noch einmal auf das Storytelling von eurer Werbebotschaft, 

mit der ihr zu Beginn auf die Unterstützer*innen zugegangen seid: Welche Ziele habt ihr (gemeinsam) 

erreicht? Gibt es tolles Bildmaterial, das ihr den Unterstützer*innen zusenden könnt? Vielleicht gibt 

euer Budget sogar ein kleines Sponsor*innengeschenk her oder ihr ladet sie zu Eurer 

Abschlussveranstaltung ein und dankt ihnen “auf der großen Bühne”. 

 
Der Kontakt im Nachgang zeigt nicht nur euren Dank, es ist auch eine finale Erfolgsmeldung der Aktion. 

Versucht, auch nach der Aktion den Kontakt mit euren Sponsor*innen zu halten. Denn habt ihr einmal 

eine*n Sponsor*in gewonnen, dann ist er*sie vielleicht auch künftig einfacher anzufragen.  
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NOCH FRAGEN? 

 
Wendet euch bei Rückfragen zum Thema Sponsoring, Fundraising und Spenden gerne an: 

 

für Gruppen 

euren KoKreis 
 

 

für KoKreise 

eure diözesane Steuerungsgruppe 
 

 

für diözesane Steuerungsgruppen 

die Bundesvernetzungsgruppe 

 

72hBVG@katholische-jugendarbeit.de  

 

das Projektreferat der 72 Stunden-Aktion in der BDKJ-Bundesstelle 

 
Marie Lavall 

lavall@bdkj.de   

Tel: 01577 7915207 

www.72stunden.de  

mailto:72hBVG@katholische-jugendarbeit.de
mailto:lavall@bdkj.de
http://www.72stunden.de/


- 11 -  

IMPRESSUM 

HERAUSGEBER 

 
Bund der Deutschen Katholischen Jugend 

Bundesstelle 

Carl-Mosterts-Platz 1 

40477 Düsseldorf 

72stunden@bdkj.de 

 
V.i.S.d.P: Marie Lavall, Projektreferentin 72-Stunden-Aktion 

 
Redaktion: Lewis Ferdinand, Marie Lavall, Johanna Ostermeier, Gregor Podschun, Simon Schwarzmüller 

 
Dieses Heft basiert auf dem Leitfaden „Spenden und Sponsoring zur 72-Stunden-Aktion 2024“. 
 
Gefördert von: 

 

 

mailto:72stunden@bdkj.de
mailto:72stunden@bdkj.de
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